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BASEL, 18. März

E
in Pulk chinesischer Fotografen
veranstaltet ein Blitzlichtgewit-
ter, als gäbe es kein Morgen. Im
Fokus haben sie ein Prominen-

tenpaar aus ihrer Heimat. Elegant in
Weiß gekleidet, flaniert es langsam an
den Schaufenstern entlang. Die beiden
bestaunen die sündhaft teuren Objekte
der Begierde, die hinter den Scheiben im
grellen Licht funkeln wie Diamanten in
der Sonne. Nur sind es keine Edelsteine,
sondern Uhren. Schweizer Uhren.

Wir sind auf der Baselword, der größ-
ten Uhrenmesse der Welt, die dieser
Tage in Basel ihre Tore geöffnet hat. Auf
den ersten Blick ist alles so wie immer.
Wie im Jahr zuvor haben 1500 Anbieter
Stellung bezogen. Sie buhlen (noch bis
zum 24. März) um die Aufmerksamkeit
von 150 000 Besuchern und 4000 akkredi-
tierten Journalisten, darunter sehr viele
aus China und Hongkong. Dabei ist die
Inszenierung der großen Edelmarken un-
übertroffen: Ob Rolex, Breitling, Bre-
guet, Patek Philippe, Omega, Cartier, Hu-
blot oder Chopard – die Stände gleichen
kleinen architektonischen Kunstwerken,
verkleidet mit Edelhölzern, Wassergardi-
nen, Milchglas, Kupfer oder Schiefer.

Innen wandelt der Besucher auf tiefen
Teppichen und lässt sich, in ein beque-
mes Fauteuil versunken, die neuen Chro-
nographen zeigen. Für die größten die-
ser kleinen Paläste dürften sich allein
die jeweiligen Standmieten einschließ-
lich der Betriebskosten während der
Messe leicht auf einen Millionenbetrag
summieren. Aber wer vier-, fünf- und
sechsstellige Beträge für einen einzigen
Zeitmesser verlangt, darf sich natürlich
nicht lumpen lassen. Ein Luxusanbieter
kann nicht Sparbrötchen backen, jeden-
falls nicht öffentlich.

Hinter den Kulissen sieht es zuweilen
schon anders aus. So manche Sause am
Rande der großen Uhren-Show fällt be-
scheidener aus als früher, berichten alte
Messehasen. Das passt ins Bild einer er-
folgsverwöhnten Branche, in der es jahre-
lang nur bergauf ging und die sich nun
verdutzt die Augen reibt, weil die Vorzei-
chen plötzlich auf Minus stehen. Das gilt
insbesondere für die Schweizer Herstel-
ler, die gemessen am Wert der verkauf-
ten Uhren die Nummer eins in der Welt
sind. Von 2009 bis 2015 sind die Schwei-
zer Uhrenexporte zwar um 63 Prozent
auf 21,5 Milliarden Franken gestiegen.
Doch im vergangenen Jahr gingen sie um
3,3 Prozent zurück. Und auch 2016 hat
schlecht begonnen: Im Januar sanken die
Exporte um 8 Prozent. Wer ist daran
schuld? Die kurze Antwort lautet: die
Chinesen.

Die wachsende Schar der Neureichen
aus dem Reich der Mitte war lange der
Hauptmotor für den Absatzerfolg der Uh-
renmanufakturen. Die vielen markenver-
sessenen Chinesen machten jede Preiser-
höhung mit – zum Wohl der Margen der
Hersteller. Doch dann drehte der Wind
gleich aus mehreren Gründen. Erst kam
die Antikorruptionskampagne von Chi-
nas Staatspräsident Xi Jinping. Diese
dürfte, so schätzt man in der Branche,
die Verkäufe an Chinesen um rund 30
Prozent gedrückt haben, weil teure Uh-
ren als Bestechungsgeschenke nicht
mehr opportun sind. Dann bremste das
Wirtschaftswachstum in China überra-
schend stark ab. Und schließlich sorgte

die Schweizerische Nationalbank mit der
Aufgabe des Mindestkurses für eine kräf-
tige Aufwertung des Frankens. Dieser
Cocktail stößt den Schweizer Uhrenpro-
duzenten ziemlich sauer auf.

In Hongkong, dem mit Abstand wich-
tigsten Einzelmarkt für die Eidgenossen,
gingen die Schweizer Uhrenverkäufe im
vergangenen Jahr um 23 Prozent zurück.
Dies wurde zum Teil dadurch aufgefan-
gen, dass die Festlandchinesen ihr Reise-
verhalten änderten. Statt in der früheren
Kronkolonie kauften sie in Japan, Ko-
rea, Italien, Frankreich oder eben der
Schweiz ein. Mit Besorgnis nehmen die
Uhrenhersteller allerdings zur Kenntnis,
dass inzwischen spürbar weniger Chine-
sen nach Europa fliegen. Deren Reise-
lust wurde vor allem durch die Terroran-
schläge in Paris getrübt. Die französi-
sche Hauptstadt bildet oft den Ausgangs-

punkt für Rundreisen, welche die Chine-
sen meist auch in die nahe gelegene
Schweiz führen. Fällt Paris als Ziel flach,
gehen auch Luzern, Genf und Zürich
leer aus. Auch die neue Vorschrift, nach
der Chinesen einen biometrischen Reise-
pass vorlegen müssen, bremst den Tou-
ristenstrom.

Außerdem verändern sich ihre Vorlie-
ben. Früher konnte eine Uhr gar nicht
protzig genug sein: Jeder sollte sehen,
dass man es zu etwas gebracht hatte. Mit
den Antikorruptionsjägern im Nacken ist
nun plötzlich mehr Understatement ge-
fragt oder, um es mit den Worten von
Swatch-Chef Nick Hayek zu sagen: „Die
Chinesen kaufen jetzt nicht mehr so viel
Bling-Bling.“ Nicht jeder Hersteller ist
mit seinen Produkten auf diesen Nachfra-
geumschwung vorbereitet. Wer bisher
vor allem Glitzer- und Glamour-Uhren

an Chinesen und Russen – bei denen das
Geld wegen der Rubelschwäche auch
nicht mehr so locker sitzt – verkauft hat,
der hat derzeit nichts zu lachen.

Es gibt aber auch Hersteller, die davon
profitieren, dass weniger plötzlich mehr
ist. Zum Beispiel Nomos und Glashütte
Original in Deutschland. Bei diesen bei-
den Unternehmen aus der sächsischen
Uhrenhochburg Glashütte laufen die Ge-
schäfte prächtig. Sie haben ihren Umsatz
nach eigenen Angaben in den vergange-
nen Jahren verdoppelt. „Wir sind 2015
um 30 Prozent gewachsen. Und in die-
sem Tempo soll es in diesem Jahr weiter-
gehen“, sagt Nomos-Geschäftsführerin
Judith Borowski. Nomos hat für Furore
in der Branche gesorgt, weil es den Tüft-
lern im Haus nach jahrelanger Arbeit ge-
lungen ist, das Herzstück einer jeden me-
chanischen Uhr, den Schwing- und An-

kermechanismus, selbst zu bauen. Alle
anderen Hersteller müssen dieses soge-
nannte Assortiment vom bisherigen Mo-
nopolisten Swatch beziehen, wobei die-
ser nur widerwillig und auf Druck der
Schweizer Wettbewerbsbehörde liefert.
Vor allem aber kommen die Nomos-Uh-
ren wegen ihres schlichten und zeitlosen,
vom Bauhaus-Stil inspirierten Designs
gut an. Dass die Deutschen mit der Pro-
duktion im Euroraum gegenüber den
Schweizer Herstellern auch noch einen
Währungsvorteil haben, kommt erleich-
ternd dazu.

Von diesem Vorteil profitiert auch die
Glashütter Uhrenbetrieb GmbH. Der No-
mos-Nachbar gehört mit der Marke Glas-
hütte Original zum Imperium der
Swatch-Gruppe und spielt dort im obers-
ten Luxussegment mit. „Wir sind sehr
gut positioniert“, sagt Yann Gamard mit
Blick auf das klassische Design seiner
Chronometer, die mit Durchschnittsprei-
sen von 12 000 bis 15 000 Euro nur ein
Drittel dessen kosteten, was für die
Schweizer Edelmarke Patek Philippe zu
berappen sei. Auf Design-Schnick-
schnack zu verzichten bedeutet freilich
nicht, Innovationen unterlassen zu kön-
nen. „Wir haben auch eine Smart-
Watch“, sagt Gamard schmunzelnd. Die
„Senator Cosmopolite“ (Preis: 36 000
Euro) stellt sich mit einem Dreh automa-
tisch auf jede der 37 Zeitzonen in der
Welt ein. Vier Patente hat Glashütte auf
diese Technik, an der Spezialisten sechs
Jahre lang gebastelt haben.

Dieses Beispiel zeigt, dass die Herstel-
ler auch auf dem Feld der Mechanik im-
mer wieder neue Ideen entwickeln müs-
sen, um Kunden zu gewinnen. Manche se-
hen sich wegen Apple und anderer Smart-
watch-Anbieter überdies auf dem Feld
der Elektronik herausgefordert. Schät-
zungen zufolge wurden im vierten Quar-
tal 2015 erstmals mehr Computer-Arm-
banduhren verkauft als Schweizer Uh-
ren. Dies lässt die Schweizer Premiuman-
bieter allerdings weitgehend kalt. Die in-
teraktiven Schlauberger sorgen vor allem
im Preissegment zwischen 200 und 500
Euro für Unruhe. Zu den wenigen
Schweizer Marken, die auf den Smart-
watch-Zug aufgesprungen sind, zählen
TAG Heuer und – mit Abstrichen –
Swatch und Tissot.

René Weber, Branchenanalyst der Zür-
cher Bank Vontobel, erwartet, dass der
Schweizer Uhrenexport im laufenden
Jahr stagniert. Aus seiner Sicht werden
nicht alle Hersteller ihre Unabhängigkeit
bewahren können: „Wir rechnen mit ei-
ner weiteren Konsolidierung im Markt.“
Allerdings: Nicht für jede Marke, die zum
Verkauf feilgeboten wird, lässt sich pro-
blemlos ein Käufer hervorzaubern. Das
Handelshaus DKSH hat bereits im Juli
vergangenen Jahres die Uhrenmarke
Maurice Lacroix zum Verkauf gestellt,
bis heute aber noch keinen Abnehmer ge-
funden. Die potenten Branchenführer
Swatch (Omega, Breguet, Longines) und
Richemont (Cartier, IWC, Jaeger-LeCoul-
tre) brauchen keine Verstärkung mehr.
Aber vielleicht schlägt ja noch ein Chine-
se zu. Die Citychamp Watch & Jewellery
Group aus Hongkong wurde bereits als
möglicher Käufer gehandelt. Schließlich
hat das Unternehmen in den vergange-
nen Jahren bereits drei Schweizer Uhren-
firmen gekauft. Diese haben zuletzt frei-
lich allesamt Verlust erlitten.

Die F.A.Z.-Wetterinformationen im Internet: www.faz.net/wetter

Messwerte und Prognosen
Fr. Sa.  So. Mo.
18.3. 19.3. 20.3. 21.3.

s = sonnig, h = heiter, w = wolkig, b= bedeckt,
G = Gewitter, N = Nebel, R = Regen, Rs = Regenschauer,
Sr = Sprühregen, S = Schnee , SR = Schneeregen, Ss =
Schneeschauer, -- = keine Meldung. Alle Tabellen zeigen
als Prognose die Tages-Höchsttemperatur, als gestrigen
Wert die Messung mittags Ortszeit.

Aachen  0° h 9° w 10° w 9° b
Arkona 5° b 7° h 6° h 7° R
Berlin 5° R 9° h 8° R 9° Rs
Bremen 6° b 9° w 9° w 10° R
Brocken 5° h 2° N 0° S 0° S
Cottbus 3° b 9° w 9° R 8° R
Cuxhaven 6° b 6° w 7° w 8° w
Dresden 6° h 10° h 9° R 9° w
Düsseldorf 3° b 9° w 11° w 10° w
Erfurt 9° h 10° w 9° w 9° b
Essen 2° N 9° b 10° w 10° w
Feldberg 4° s 5° h 4° h 2° w
Feldberg/Ts. 6° s 4° w 3° w 3° b
Frankfurt 12° s 11° h 11° h 10° w
Freiburg 11° s 12° h 12° h 11° h
Garmisch 11° h 12° h 11° b 9° h
Greifswald 4° b 9° h 7° R 8° R
Großer Arber 2° h 1° N 1° N -1° N
Hamburg 6° b 10° h 9° R 9° R
Hannover 4° b 8° b 9° w 9° R
Helgoland 8° b 6° w 7° w 7° w
Hof 10° h 5° w 5° w 5° R
Kahler Asten 5° h 3° N 2° N 2° S
Karlsruhe 11° s 12° w 12° h 11° w
Kassel 6° h 7° b 9° R 8° R
Köln 1° w 10° w 11° w 10° w
Konstanz 10° s 15° h 14° h 11° h
Leipzig 3° b 8° b 7° b 8° w
Lübeck 6° b 9° w 9° b 10° R
Magdeburg 5° b 9° w 9° b 10° R
Mannheim 11° s 12° h 12° h 10° w
München 10° s 11° h 12° h 8° w
Norderney 6° b 7° w 7° h 7° w
Nürnberg 10° h 10° w 10° h 8° w
Oberstdorf 10° s 12° h 12° h 9° h
Osnabrück 4° b 9° w 10° w 9° b
Passau 8° s 10° w 11° h 9° w
Rostock 4° b 8° h 6° w 7° w
Saarbrücken 11° s 12° h 12° h 11° w
Stuttgart 11° s 10° h 11° h 9° w
Sylt 6° h 6° w 7° w 7° w
Trier 10° s 10° h 10° h 9° w
Zugspitze -7° s -5° h -4° h -5° h
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Heute
Unser wetterbestimmendes Hoch-
druckgebiet zieht sich ein wenig nach
Westen auf den Ostatlantik zurück.
Dadurch dreht die Strömung mehr auf 
nordwestliche Richtungen und von
der Nordsee kommt etwas kühlere 
und feuchtere Luft zu uns. 

Berlin, Brandenburg, Sachsen-
Anhalt, Thü  ringen, Sachsen:
Oft ist es stark bewölkt, allerdings
bekommt die Wolkendecke im 
Tagesverlauf Lücken und die Sonne 
scheint kurzzeitig. Es weht schwacher
bis mäßiger Nordwest- bis Nordwind,
dazu bekommen wir 8 bis 10 Grad.

Bremen, Niedersachsen, Ham-
burg, Schleswig-Holstein, Me ck-
lenburg-Vor pom mern: Die kom-
pakte hochnebelartige Bewölkung 
kann im Laufe des Tages ein wenig 
aufbrechen, dann zeigt sich für kurze
Zeit die Sonne. In einigen Regionen
(im Nordstau der Mittelgebirge) 
bleibt es jedoch trüb. Vor allem im
Küstenumfeld frischt der West- bis
Nordwestwind stark böig auf und die 
7 bis 10 Grad fühlen sich kälter an.

Nordrhein-Westfalen, Hessen,
Rheinland-Pfalz, Saarland: Graue
Wolken und ein paar Lichtblicke in
Form von Sonnenlöchern wechseln 
sich ab. Knapp südlich der Mittel-
gebirge sind die Chancen auf etwas
Sonne am größten. Die Höchstwerte
liegen zwischen 7 und 12 Grad. 

Baden-Württemberg und Bayern: 
Vom Markgräflerland bis ins Allgäu
scheint am meisten die Sonne. Sonst
wechseln sich Sonne und Wolken ab,
nach Norden hin sowie in Ostbayern 
ist es oft stark bewölkt, aber trocken. 
Dazu bekommen wir 5 bis 15 Grad.

Aussichten
Am Sonntag bleibt die Wolken-
Sonne-Verteilung ähnlich. Dann kann
es allerdings in den Nordstaulagen 
der Mittelgebirge ein wenig regnen
oder nieseln. Weiterhin scheint ganz
im Süden am meisten die Sonne. Die
Temperaturen ändern sich kaum. Zum
Montag setzt sich aus Norden küh-
lere Luft durch. Vor allem im Norden,
im Osten sowie im Mittelgebirgsraum
sind dann ein paar Schauer möglich. 
Am Dienstag geht es eher kühl und 
leicht wechselhaft weiter.

Biowetter
Von Südbaden über die Bodenseere-
gion bis zum Alpenrand überwiegen 
auch heute die positiven Einflüsse 
des Hochs mit Sonnenschein und 
angenehm milden Temperaturen. Ein
Tag zum Genießen und Ausspannen.
In der Mitte und im Norden sieht es 
unter den Wolken nicht so gut aus,
hier sorgen kühle Luft und grauer 
Himmel für Niedergeschlagenheit 
und wenig Power. Mit Bewegung in
der frischen Luft können wir diesen
negativen Effekten entgegenwirken.

Reisewetter in Europa - Vorhersage für die nächsten Tage
Österreich, Schweiz: Viel Sonne. In Nord-
und Ostösterreich wolkiger. 5 bis 17 Grad.
Frankreich, Benelux: Nördlich einer Linie 
Bretagne - Elsass trüb, örtlich Sprühregen.
Sonst Sonne, lokal Schauer. 6 bis 16 Grad.
Griechenland, Türkei, Zypern: Heute teils 
kräftige Schauer und Gewitter. In Grie-
chenland Wetterberuhigung. Morgen und
Montag überall sonniger. 9 bis 23 Grad.
Spanien, Portugal: Generell wechselhaft 
mit einigen, teils gewittrigen Schauern. 
Zwischendurch Sonne. 9 bis 22 Grad.
Balearen, Sardinien, Korsika: Häufi g 

Sonne, kaum Schauer. 13 bis 20 Grad.
Italien, Malta: Sonniges Wochenende bei 
10 bis 19 Grad. Montag im Norden Schauer, 
im Süden vorübergehend bis 25 Grad.
Großbritannien, Irland: Weiterhin 
trocken, aber nicht immer sonnig. Einige 
Wolken- und Hochnebelfelder. 7 bis 13 Grad.
Skandinavien: Bewölkt, vor allem im Nor-
den gelegentlich Regen und Schnee. Ums 
Skagerrak Sonne. Minus 6 bis plus 12 Grad.
Polen, Tschechien, Slowakei: Nach Süden
zu zeitweise Sonne, sonst eher wolkig, etwas 
Regen. Maximal 2 bis 15 Grad.

Städtewetter im Ausland
Fr. Sa. So. Mo.

Afrika 18.3. 19.3. 20.3. 21.3.

Ankara -1° h 10° Rs 10° b 11° h
Antalya 8° h 15° b 22° h 23° h
Baghdad 20° h 23° h 26° h 25° h
Dubai 27° h 27° h 29° h 33° h
Kuwait 25° h 26° h 26° h 29° h
Riad 24° h 27° h 29° h 32° h
Teheran 11° h 14° h 18° h 16° Rs
Tel Aviv 18° h 27° h 20° w 20° h

Astana 1° Ss 3° w 8° h 8° h
Bangkok 35° h 37° h 37° h 37° h
Mumbai 31° h 34° h 35° h 34° h
Colombo 32° h 33° h 33° h 33° h
Hanoi 24° w 24° w 24° R 25° w
Hongkong 24° w 27° R 24° Rs 22° R
Jakarta 31° w 33° h 33° h 33° h
Kalkutta 32° h 36° h 36° h 37° h
Manila 32° h 34° h 34° h 34° h
Neu Delhi 29° h 32° h 33° h 30° h
Peking 18° w 15° h 17° h 17° w
Seoul 17° h 17° h 16° h 17° h
Schanghai 16° h 18° R 16° s 15° w
Singapur 31° h 34° h 34° h 33° h
Taipeh 21° b 23° w 21° b 21° R
Tokio 19° h 20° Rs 17° h 13° h
Xian 16° h 23° h 19° w 15° w

Melbourne 18° Rs 18° h 20° h 22° h
Sydney 26° Rs 22° h 21° h 21° h
Wellington 23° w 23° h 23° h 23° h

Australien und Neuseeland

Asien

Naher Osten

Afrika

Nordamerika

Amsterdam 5° w 9° b 10° b 10° w
Athen 12° R 17° h 19° h 19° h
Barcelona 13° h 13° R 17° w 16° h
Belgrad 13° h 13° h 15° h 17° h
Bordeaux 9° w 14° h 15° w 16° h
Bozen 13° h 21° h 21° h 20° h
Brüssel 4° h 8° w 9° w 10° w
Budapest 10° h 11° h 13° h 12° h
Bukarest 9° h 12° h 10° h 16° h
Dublin 2° b 8° h 8° w 11° w
Dubrovnik 9° h 15° h 14° h 15° h
Edinburgh 7° w 11° w 11° h 11° w
Faro 16° h 16° h 16° w 17° h
Helsinki -3° h -1° h 0° h -1° h
Innsbruck 8° h 15° h 16° h 14° h
Istanbul 8° h 13° h 12° h 14° h
Kiew 6° w 1° h 2° S 3° b
Kopenhagen 6° h 8° h 9° h 9° w
Larnaka 16° h 18° h 20° h 20° h
Las Palmas 20° h 22° h 21° h 21° h
Lissabon 14° Rs 16° Rs 16° Rs 16° Rs
Ljubljana 9° h 17° h 15° h 13° h
Locarno 11° h 17° h 16° h 17° h
London 4° w 10° w 12° h 12° w
Madrid 11° h 13° w 15° h 15° h
Mailand 13° h 19° h 17° h 17° h
Malaga 18° h 18° R 19° h 17° Rs
Mallorca 15° h 18° h 17° h 17° h
Moskau -2° Ss -3° w -3° w -2° h
Neapel 14° h 17° h 17° h 22° h
Nizza 14° h 15° h 15° h 16° h
Oslo 6° h 10° h 9° h 8° h
Ostende 6° w 7° w 8° w 9° w
Palermo 12° h 14° h 18° h 24° h
Paris 8° h 10° w 11° h 11° w
Prag 8° h 8° w 9° w 8° b
Reykjavik 7° Sr 7° w 5° Rs 7° Sr
Riga -1° S 0° Ss 1° h 4° h
Rom 9° h 18° h 19° b 20° w
Salzburg 10° h 14° h 14° h 11° h
Sofi a 8° h 12° h 13° h 15° h
Stockholm 1° h 4° S 3° h 5° w
St.Petersburg -4° h -4° h -2° h 0° h
Venedig 11° h 16° h 16° h 15° h
Warschau 5° w 3° w 7° Rs 8° w
Wien 11° h 10° R 13° h 13° h
Zürich 8° h 13° h 13° h 10° h

Accra 32° h 33° h 33° h 33° h
Algier 10° b 19° h 18° h 18° w
Casablanca 17° h 18° w 18° h 17° R
Dakar 23° h 24° h 24° h 24° h
Johannesb. 20° h 27° h 27° h 26° h
Kairo 19° h 28° h 21° h 22° h
Kapstadt 21° h 22° h 21° h 22° h
Kinshasa 32° h 34° h 33° h 33° h

Atlanta 16° w 18° Rs 14° w 15° h
Chicago 7° h 7° b 6° h 6° h
Denver -5° w 5° h 15° h 23° h
Houston 22° Rs 21° w 19° h 23° h
Los Angeles 18° h 21° w 20° w 20° w
Miami 22° w 29° Rs 30° Rs 22° w
Montreal 3° h -2° h -1° h 0° S
New York 11° h 8° h 3° S 6° S
San Francisco 14° h 21° w 18° Rs 17° Rs
Toronto 6° h 1° h 1° h 2° Ss
Vancouver 5° h 12° h 12° R 12° Rs
Washington 10° h 11° w 4° S 10° h

Fr. Sa. So. Mo.
Europa 18.3. 19.3. 20.3. 21.3.

Lagos 31° Rs 33° h 33° w 33° h
Nairobi 27° w 30° h 30° h 31° h
Tunis 17° b 21° h 26° h 24° h

Bogota 19° w 21° w 22° w 22° w
B.Aires 23° w 20° w 22° h 23° h
Caracas 21° h 28° h 30° h 33° h
Lima 26° h 28° h 28° h 27° h
Mexiko-Stadt 25° h 27° h 24° h 22° h
Recife 29° h 30° h 30° h 31° h
Rio de Janeiro 29° h 31° h 31° h 34° h
Santiago(Ch.) 23° h 29° h 29° h 31° h

Lateinamerika

Sonne & Mond
06:26/18:39Uhr 14:40/04:34Uhr

Auf- und Untergang in Mittel euro pä ischer 
Zeit (MEZ) für Frankfurt/Main.
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eid. HAMBURG, 18. März. Die Preise
für leichtes Heizöl sind im Vergleich zur
Vorwoche zwar um rund 1 Euro günsti-
ger, dennoch warten viele Kunden auf ein
noch niedrigeres Preisniveau und halten
sich mit Käufen zurück. Am 16. März
2016 kostete leichtes Heizöl im Bundes-
durchschnitt von 15 Städten bei einer Ab-
nahme von 1000 Litern 53,55 Euro je 100
Liter, bei einer Abnahme von 3000 Litern
47,40 Euro je 100 Liter und bei einer Ab-
nahme von 5000 Litern 45,95 Euro je 100
Liter. Angebotspreise für Lieferungen
(Premium-Qualität) frei Verwendertank,
alles je 100 Liter, einschließlich 19 Pro-
zent Mehrwertsteuer, EBV und IWO.

Fast überall gehen Lichter aus
Umweltorganisationen in der ganzen
Welt haben zur Beteiligung an der Earth
Hour aufgerufen. Dafür werden rund um
die Welt um 20.30 Uhr Ortzeit die Lichter
gelöscht. Nach Angaben des World Wild-
life Fund nehmen Städte in 178 Ländern
an dieser Aktion teil und hüllen bekannte
Gebäude und Denkmäler in Dunkelheit.
Ziel der Earth Hour ist es, Aufmerksam-
keit auf den Umwelt- und Klimaschutz zu
lenken. (Kommentar Seite 26.)  wvp.

Marriott verliert Bieterkampf
Im Bieter-Rennen um den Betreiber der
Sheraton Hotels hat eine Investorengrup-
pe den amerikanischen Konkurrenten
Marriott ausgestochen. Die Hotelgesell-
schaft Starwood teilte am Freitag mit, sie
nehme die verbesserte Offerte der Interes-
sentengruppe um den chinesischen Versi-
cherer Anbang an. Sie hatten ihr Bar-An-
gebot zuletzt um zwei auf 78 Dollar pro
ausstehender Aktie aufgestockt. Die Of-
ferte ist damit 13,16 Milliarden Dollar
schwer. Marriott hatte nur 12,2 Milliar-
den Dollar geboten. Reuters

Milliardenauftrag für die Bahn
Die Deutsche Bahn hat in London einen
neuen Großauftrag. Die Tochtergesell-
schaft DB Arriva soll für 1,5 Milliarden
Pfund (1,9 Milliarden Euro) die Nahver-
kehrsbahn London Overground bis zum
Jahr 2024 betreiben. Das teilte die zustän-
dige Behörde Transport for London (TfL)
am Freitag mit. Arriva ist bereits seit
2007 am derzeitigen Betreiber beteiligt.
Die Züge von London Overground ergän-
zen als eine Art S-Bahn das Londoner
U-Bahn-Netz. Der neue Verkehrsvertrag
läuft ab November 2016. London Over-
ground beförderte nach Angaben der
Bahn im vorigen Jahr 180 Millionen Fahr-
gäste.  dpa

Gegen den harten Takt der Zeit

Heizölpreise
leicht gesunken

Kurze Meldungen

Die Apple Watch wirft die Schweizer Uhrenhersteller nicht aus der Bahn.
Viel größere Sorgen bereitet ihnen das veränderte Kaufverhalten der Chinesen.
Plötzlich ist weniger mehr. Davon profitiert so mancher deutsche Hersteller.

Von Johannes Ritter

Die aktuellen Heizölpreise
10. Woche 11. Woche

Berlin 49,95-60,50 48,75-54,50
Dresden 47,25-48,55 46,05-47,95
Düsseldorf 47,50-52,70 46,90-51,75
Hamburg 50,00-51,75 49,15-51,05
Frankfurt 50,15-52,05 49,20-51,35
Hannover 50,70-55,95 49,50-54,95
Karlsruhe 47,80-52,55 47,40-51,35
Leipzig 47,35-52,95 46,15-51,30
Rostock 46,15-49,85 45,00-49,95
München 47,50-52,60 46,30-53,20
Stuttgart 50,15-53,40 49,05-52,20
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